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Anwohner-Befragung 

Asylunterkunft in der Ottostraße 



Interessengemeinschaften „Rund um den Pfannenstiel“ und „Contra Nutzungsänderung Ottostraße“ 2 

Zusammenfassung 

 In etwa die Hälfte der Befragten steht der generellen Aufnahme von Asylbewerbern 

zumindest neutral gegenüber. 

 Es lehnen jedoch fast zwei Drittel den Standort Ottostraße sowie die Finanzierung 

dieses Projekts durch ihre Steuergelder strikt ab. 

 Als sozialverträglich wird von circa drei Viertel der Befragten eine Bewohneranzahl 

von unter 75 Personen genannt. Hierbei wird auch häufig eine noch deutlich 

geringere Anzahl vorgeschlagen sowie eine Präferenz für Familien geäußert. 

 Bei ebenfalls gut drei Viertel der befragten Anwohner zeigt sich eine sehr hohe 

Unzufriedenheit mit der bisherigen Informationspolitik der Augsburger 

Stadtregierung in Bezug auf dieses Projekt. 
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Zielsetzung: Evaluation der Akzeptanz in der Anwohnerschaft für das Projekt „Asylunterkunft in der Ottostraße“  

Zielgruppe: Anwohner im direkten Umfeld des Objektes – Stadtviertel Pfannenstiel und Rechts der Wertach, sowie 

Randgebiete von Oberhausen und der Innenstadt (genau 11.051 Einwohner laut Amt für Statistik und 

Wirtschaftsforschung der Stadt Augsburg, Stand: 31.12.2012) 

Methode: Schriftliche Befragung, Bestätigung durch Unterschrift, keine Incentivierung 

Feldzeit: 27.06.2013 – 19.07.2013 

Stichprobe: n=167 (1.000 verteilte Fragebögen)  
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Studiendesign 
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Fragebogen 
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Datenerfassung und Auswertung 
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Die Aufnahme von Asyl-

bewerbern ist generell 

berechtigt. 

Der Standort Ottostraße 

in der Stadtmitte ist 

hierfür angemessen. 

Unsere Steuergelder 

werden für dieses Projekt 

richtig verwendet. 

Stimme gar 

nicht zu 

Stimme eher 

nicht zu 
Teils / teils 

Stimme eher 

zu 

Stimme voll 

und ganz zu 

Weiß nicht / 

keine Angabe 

In etwa die Hälfte der Befragten steht der generellen Aufnahme von Asylbewerbern 

zumindest neutral gegenüber, allerdings lehnen fast zwei Drittel den Standort 

Ottostraße sowie die Finanzierung dieses Projekts durch ihre Steuergelder strikt ab. 
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Frage Q1/Q2/Q3: In wie weit stimmen Sie den folgenden Aussagen zu? 

Basis: n=167 

 
 

62% 

63% 

39% 

16% 

14% 

12% 

10% 

11% 

23% 

4% 

5% 

12% 

2% 

2% 

12% 

7% 

4% 

2% 

„Wenn auch die anderen Stadtteile mit 

gleichen Einrichtungen belastet werden.“ 

„Warum nicht Asylheime in der 

Nähe von unseren Stadt- und 

Regierungsoberen?“,  

„Unsere Kommunalpolitiker 

sollen neben ihren Wohnsitzen 

Asylunterkünfte errichten.“ 
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Als sozialverträglich wird von circa drei Viertel der Befragten eine Bewohneranzahl 

von unter 75 Personen genannt. Hierbei wird auch häufig eine noch deutlich geringere 

Anzahl vorgeschlagen sowie eine Präferenz für Familien geäußert. 
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Frage Q4: Die Unterbringung von wie vielen Asylbewerbern halten Sie an diesem Standort für sozialverträglich? 

Basis: n=167 

 
 

Unter 75 

75 bis 100 

100 bis 125 
125 bis 150 

Weiß nicht /  

keine Angabe 

Über 200 

„Am bestens Null.“, 

„Maximal 15 bis 20, aber generell 

ist dieser Standort ungeeignet.“,  

„Unter 50.“,  

„Deutlich unter 75.“,  

„Höhere Anzahl nur, wenn auch 

ganze Familien dort leben, nicht 

vorwiegend junge Männer ohne 

soziales Umfeld.“,  

„Nur Familien.“ 

73% 

13% 

2% 
2% 

1% 
9% 
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Bei ebenfalls gut drei Viertel der befragten Anwohner zeigt sich eine sehr hohe 

Unzufriedenheit mit der bisherigen Informationspolitik der Augsburger Stadtregierung 

in Bezug auf dieses Projekt. 
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Frage Q5: Wie zufrieden sind Sie mit der Arbeit der Augsburger Stadtregierung zum Thema Informationspolitik und 

Umgang mit den Bürgern zu o.g. Projekt? 

Basis: n=167 

 
 

2% 
8% 

10% 

73% 

7% 

Etwas zufrieden 

Weder zufrieden noch unzufrieden 

Etwas unzufrieden 

Außerordentlich unzufrieden 

Weiß nicht /  

keine Angabe 


